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IMe Sammlungen
des
von Dberpfalz und Negensvurg
IN
Kegenslmlg,
übersichtlich belchrieben
von
Chnrn »n!> Glliiz'schrn
Vorstand des historischen Vereins von Oberpsalz und Regensburg, Ehrenmitglied der
Akademie der Archäologie in Belgien zu Antwerpen und de« historischen Vereins »on
und für Oberbayern, Mitgründer und Mitglied de« zoologifch-mineralogifchen Vereines
mW Mitglied der lönigl. iolanischen Gesellschaft in Regensburg.
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Diese« Tchriftcheu, »elche» »uf den Wunsch mehierei Mitglieder!»«« hift»r<,
schen Vereine« »on Oberpfalz und l»egen«burg entstanden ist, soll sehn ein A n z e i g e r
für alle, welchen die Sammlungen unsereö Vereine« noch unbelannt sind, ein Weg«
we ise r und F ü h r er für diejenige,,, welche unsere Lolalitäten besuchen, und ein An»
d e n ! en für jene, welchen unsere Sammlungen Interesse erweckt haben.
D a demnach diese« Schriftchen nicht bloß für die Vereinömitglieder, sondern
auch für da« giofje gebildete Publikum bestimmt ist, und nur aui das Bemerlenswerthefte
hinweisen soll, so hält e« sich ferne uon vollständiger Aufzählung und streng wissen-
schaftlicher Beschreibung aller gesammelten Gegenstände de« Vereine« und überläßt diese
den speziellen Verzeichnissen und Katalogen.
Möge nur der Zweck dieser Arbeit erreicht, dadurch ein immer zahlreicherer
Besuch unserer lolal i täten herbeigeführt und auch in grösseren Kreisen Theilnahme an
unseien Neftiehungen hervorgerufen weiden. Dieß wünscht «on Herzen
der Verfasser.
Die wissenschaftlichen, Kunst- und AlterthumS-Sammlun-
gen des historischen Vereines von Oberpfalz und Regensburg,
welche seit der Gründung desselben am 20. November 1830
sich allmälig durch Ankäufe und Geschenke gebildet haben, be-
finden sich im 2tm Stockwerke des v. Thon-Di t tmer 'schen,
nun städtischen Gebäudes v , 93 und 94 auf dem Haidplahe,
welches seinen Namen davon hat, baß der kurvfälzische Hof-
kammerrath und Hofbanquier Georg Friedrich v. D i t t m e r
die alten Schwäbel'schen und Alkofcr'schen Anwesen im
Jahre 1809 durch einen neuen Aufbau unter einem Dache
vereinigte.*)
Das E i n g a n g s z i m m e r , dessen Thüre mit dcm Por-
trät Sr . Majestät des Königs L u d w i g I., des erlauchten
Gründers der baverischcn historischen Vereine, (auf Stein ge.
* ) Das Nähere hierüber sieh im 19. Bande der Verhand-
lungen des hist. Vereinö S . 297—302.
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zeichnet von Vodmer und gedruckt bei Hanfstängl) geschmückt
ist, hat nebst der Registratur das Archiv und zum größten
Theile die Bibliothek des Vereines aufgenommen.
Das A r c h i v zerfällt in das Regcnsburger, in das all-
gemeine und in das Kreis-Archiv.
Die Regensburger Original-Urkunden sind einzeln über-
schrieben, nach Jahrhunderten geordnet, beginnen mit d. I . 1100
und füllen 11 Fascikel. Außer diesen Arcbivalicn enthält der
verschließbare grosse Schrank Plato's und Gemeiner's Rege-
ften, über 50 geschriebene Chroniken, (darunter die Urschrift
der Wit tmann'schen Chronik von 1511 u, ff.) Akten, Hand-
schriften und sonstige Materialien für die Geschichte Regens-
burgs in alphabetarischer Ordnung, (darunter die älteste Dom-
baurechnung von 1459,) endlich Geschlechts-, Stamm- und
Wappenbücher, so namentlich der Familien Dimpfl, Memmin-
ger, Metzger, Waldhauser.
Das allgemeine Archiv in den untern Schubfächern der
Bibliothekschränke bilden Original-Urkunden von 1244 an in
8 Fascikeln, Ur- und Abschriften altteutscher Gedichte (darun-
ter drei Pcrgamcntblätter von U l r i ch ' s v. T h ü r h c i m Re-
newart von 1242, ein Pcrgamemblatt von dem altteutschen
Gedichte: Wilhelm der Heilige von U l r i c h v o n dem Tür»
l i n s1252—12781, Schriftdenkmale aus dem 13. — 15.
Jahrhundert, Papiermunstcr von 1335 a n , Chiffre-Schrif-
ten aus dem siebenjährigen Kriege und vom Reichstage.
Die übrigen Archivalicn sind Urkunden-Abschriften, Manu-
skripte , Geschlechts- und Stammbücher und sonstige Akten-
stücke, und betreffen bayerische Adelsgeschlechler (;. V . Pro-
fessors Moritz Abschrift des dritten Theils uon Hundts bau»
crischem Stammbuche, die Geschichtsbücher der Kastner, Kö-
nigsfelde, Haller, Lerchenfclde, Schrcnke, Zante,) die bayerische
und oberpfälzischc Geschichte im Allgemeinen, (das Rechtsbuch
Kaiser Ludwigs von 1346, Landtafeln von l55?, 1593 und
1625, Anton v. Pöckenstcins bayerische Chronik von 1570,
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Egid Steinhauscrs Chronik der Pfalzgrafen und Herzoge in
Vavcrn von 1592, Annalen des Abtes Marian von Pusch
von 1741—17^6, eines Ungenannten Chronik der Oberpfalz
aus dem 17. Jahrhundert) und die Geschichte einzelner Orte
des Kreises (die betreffenden Monographieen oder Materialien
alphabetarisch geordnet) oder Bayerns überhaupt und endlich
des Auslandes (;. B. die Beschreibung des grossen Herrn-
schießcns zu Ulm von 1556).
Die A u t o g r a p h e n - S a m m l u n g enthält Originalhand-
schriften z.B. von HerzogAlbrecht V. von 1551, Karl Theodor
von 1786, Kurfürst Mar Joseph von 1801 , Fürst Primas
Karl v. Talberg von 1803 , Kaiserin Maria Theresia von
1742, König Ludwig X V I . von 1789, Octavio Piccolomini
von 1649, Graf Hans Ulrich Schafgotsch (dahier hingerich-
tet 1635), G ö t h e , Karl Maria v. Weber, Bischof Witt-
mann u. s. a.
Die B i b l i o t h e k ist abgetheilt in die Negensburger,
in die allgemein-historische und in die Schriften der in- und
ausländischen historischen Vereine und gelehrten Gesellschaften
und umfaßt über 2000 Nummern. Dieses Zimmer birgt in
fünf Schranken die Regcnsburger und die allgemein-historische
Bibliothek, deren Bücher nach Oktav-, Quart-und Foliobänden
aufgestellt sind. Von den Incunabcln erwalmen wir einer Main-
zer Bibel in Folio von l468, einer andern Bibel und ^lex.
8ermLnetlle äuger couüehueutiiti Ktroäi commentum per
I^ucl. koLtsriam cle .VIantug, c'inLndawin, crstcre 1478 und
letzteres 1481, beide zu Venedig von dem Regcnsburger Buch-
drucker Leonha rd W i l d gedruckt, und Schedels Chronik
von 1493, und unter den neueren Druckwerken heben wir
bervov das Turnierbuch Herzog W i l h e l m s IV. von Bay-
ern von <5l<>—1545, in Farbendruck von Thcob. und Clem.
S e n n e f e l d c r nachgebildet, des hiesigen Superintendenten
Dr. Jak. Ehr. Schäf fer Neue Versuche (aus den verschie-
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benften Stoffen Papier zumachen) und Papier-Muster v. 1765,
Dr. L. Puttrich's Denkmale der Baukunst des Mittelalters,
Wien's kaiserliches Zeughaus von Fr. v. Leber (Leipzig 1846),
dessen zweiten Theil der Verfasser dem historischen Vereine
gewidmet hat. Die Verhandlungen des letzteren sind seit dem
Jahre 1831 in 20 Bänden erschienen.
Unter den Bildnissen Ihrer königlichen Majestäten M a r i -
m i l i a n und M a r i e (von Erich Correns gezeichnet und von
Piloty und Löhle verlegt) befindet sich in diesem Zimmer das
-Portrait des ersten Vorstandes unseres Vereins, des großher-
zoglich Mecklenburg-schwerin'schcn geheimen LegationsratheS
Christ. Gottl. G u m p e l z h a i m e r (5 75 Jahre alt am 17.
Febr. 1841), in Pastel copirt von Herrn Negicrungssckretür
Christ. Ludw. Vösner. Ferner bemerken wir hier eine Ansicht
der Stadt Amberg nebst Umgebung v. I . 1634, nach einem
Basrelief in Amberg von Hrn. Heinrich Echönwerth gezeich-
net, und einen verzopften Plan zum Ausbau des hiesigen
Domes von dem Augsburgcr Kupferstecher Melchior Küsell
von l655.
I m nächsten S a a l e , den bayerische und Regensbur-
ger Fahnen schmücken, sind die kelt ischen und ge rman i -
schen, so wie die römischen A l t e r t h ü m e r des Kreises,
die größtentheils in Gräbern gefunden oder ausgegraben wur-
den, aufgestellt.
Hiernach verwahrt der erste Glasschrank links von der
Thüre die keltischen und germanischen A l t e r t h ü -
mer aus der Stein-, Erz- und Eisen-Periode und zwar
Waffen: Schleudcrsteine, Steinhämmer (einen Streitham-
mer oder Donnerkeil von Serpcntinstein mit scharf ge-
bohrtem Schaftloche,) grosse und kleine Kelte und Streit-
meissel, Dolche, Lanzenspihcn, ein Bronzeschwert (ein wahres
Kabinctssiück), Schildbuckel, Nadeln, darunter eine von der
Länge von 2 Fuß, vielleicht ein Dolch -. Schmuckstücke, Zier-
platten und Spangen, Haarnadeln, Hal?- , Arm", Ohrringe
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von Bronze; Geräthe: Spinnwirtel oder Spinnsteine von
Bernstein und bemaltem Thon, Messerklingen, Sicheln, ein
Opfermesser von Bronze und eine Thonpfeife; Gefässe'. grosse
und kleine Urnen von Thon, Kupferbecken; Geschirrträger,
Götzenbilder.
I n den übrigen fünf Schränken sind die römischen Al-
terthümer unseres klassischen Bodens gesammelt und zwar In
dem nächstfolgenden Glasschranke allerlei Anticaglim, als:
Schmucksachen, Fingerringe von Bronze und Bernstein, auch mit
Gemmen, Fibeln von verschiedenen Formen, Halsringe; Gerä-
the : Metallspicgcl, Glöckchen, Pfeifchen, Schäufelchen (cliocn-
learig,), elfenbeinerne Griffel (s t i l i ) , Griffelhalter, Schlösser,
Schlüssel, ein Wagebalken, Vronzebeschläge mit Brustbildern von
getriebener Arbeit, eines mit der Inschrift: H,c>ui8 ^ lav i i^emel i ,
Thränengläser, farbige Glasscherben, ein wohlerhaltener grün-
licher Glaspokal, Spinnwirtel, Messerklingen, Nägel, eine ei-
serne Kette, ein Viertelmaß (I^ero «zuart.) und ein CongiuS;
Spielsachen: Würfel und Spielmarken; Wandmalereistücke;
Vronzestatuetten der Minerva, Ceres, des Mars und die herr-
liche des Merkur (von Rogging), die Perle unserer römischen
Alterthümer, Statuetten eines Römers und eines Stieres,
(vermuthlich ein Cohortenzcichen, bei Anlegung der Ost-
bahn 1858 bei Obertraubling ausgegraben); römische Alter-
thümer von cincm i. I . 1845 von der Donau ausgespülten
Felde zu Alkofen bei Abbach, dem von Aventin so betitelten
Hiegelfelde in der Saler Au beim römischen Castrum am
Ring, bestehend auS Fibeln, Fingerringen, Haarnadeln, Oh-
rentröpfchen (iuÄM'es), Vronzeknöpfen, Schnallen, Schlüs-
seln, Ketten, Nägcln, Griffeln, Löffelchen, Spinnwirtel!!, der
kleinen Büste eines römischen Soldaten (vermuthlich ein Brust-
barnischstück), Fragmenten von Geschirren aus terrg, Ligillata
und von verschiedenen Gläsern. Hier erblicken wir auch das
Brustbild einer Ohreule von dem Mineiventempel in Welten-
burg (^,ltobrißa), ein Kapital mit der Inschrift centurio in
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und Steinornamente, das Bruchstück einer Marmorstatue des
Apollo Sauroktonos (des Eidechsentöbters), das in dem hie-
sigen Postgebäude ausgegrabcn wurde, und einen Grabstein
von Marccllus aus den Katakomben Roms.
Auf dem gegenüber stehenden Gestelle finden wir römi-
sche Grablampen von Thon, 139 an der Zahl, von verschie-
dener Form und Farbe, mit und ohne Töpfernamen oder S ig-
len, (Oe8eeu8 , V i b i a n i , I m M i , ?or t i8 , Lsvei'u» , (ü.
Ve88i. L i x t i , H. (^. (ü. etc.) und zur Vergleichung eine
griechische aus Athen. Auf diesem und den folgenden Echrän-
ken stehen auch römische Aschenkrüge oder Urnen von verschiedener
Grösse und Farbe, 68 Stück, zum Theil mit Deckeln und
Henkeln und mit verbrannten Knochenrestcn gefüllt, meistens
ausgegraben auf der ehemaligen sog. Emmeramer Breite, dem
jetzigen Bahnhof-Territorium, wo nach den Erhebungen des
Emmerarn. Conventualcn Prof. Bernh. Stark (1808-1811) das
Bustum der c3,8tra re^iiia, sich befand. Auf dem nächsten
Repositorium und daneben am Boden liegen Ziegelsteine und
Ziegelplatten mit dem Legionsstempel: leßio I I I . i ta l . , welche
hier stationirt war, Ringsteine und Rohre aus Schwitzbad-
Anstalten.
Ferner sehen wir auf dem nächsten Gestelle tönerne Ur-
nendeckel oder Schalen von verschiedener Grösse und Farbe,
theils ganz, theils zerbrochen, 3 l an der Zah l ; Koch- und
Eßgeschirre von terra Ligillatg,, zum Theil mit Töpfernamen
oder schönen Reliefs, den obern Thcil einer sehr grossen Schüs-
sel, Fragmente flacher und tiefer Schüsseln, eine kleine Trink-
schale und verschiedene Scherben; 23 Trink- und andere Ge-
schirre, Wasser-, Wein- und Milchkrüge von Thon. Unter an-
deren kleineren Geschirren befinden sich auf dem letzten Gestelle
verschiedene Trümmer von Glasgefässcn, Strafsenpstaster, der
Feldkessel eines Soldaten, Messer, Speerspitzen, Schwerter
und Hufeisen.
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I n einer Fensternische liegen römische Iicgclvlatten und
das Stück eines Mosaikpflasters von Alt-Ofen.
Auf einem Postament erhebt sich in der Mitte des Saa-
les die Etatue eines Fechters, ein schöner Bronzeguß ver-
meintlich von Johann von Bologna (1- in Florenz 1608).
Die Sammlung der a n t i l e n M ü n z e n ist auf den T i -
schen in diesem Saale zur Ansicht ausgelegt.
Diese Münzsammlung von 1155 Stück enthält altgrie-
chische Münzen (darunter eine Didrachme von Korinth, ein
Triobolon von Dyrrhachium, eine Silbermünze von Terina
336 v. Chr., eine Silbermünze von Alerander dem Grossen,
330—323 v. Chr.), sicilischc Kupfermünzen von Syracus,
Agrigent, Leontium, Eegesta, Panormus (Gelo I. 491 und
Hiero I, 478—467 v. Chr.), einen altgallischen Silberdenar
von Massilia, eine Arsacidenmünze von Mithridates I I I . , kel-
tische und germanische Münzen von Gold, Silber und Bronze
(darunter ein sog. Regenbogenschüsselchen, nach Dr. Streber
im fünften Jahrhundert v. Chr. von den Kelten in V in-
delicicn geschlagen,) römische Eoloniilmünzen von Bronze mit
griechischen Inschriften von Augustus bis Valentinian I . ein-
schließlich, römische Goldmünzen (ein Solidus von HonoriuS
und ein Quinar von Iustinian), 192 römische Silbermün-
zen dritter Grösse, zumeist Denare, die Familien- oder Con-
sularmünzen alphabetaxisch (Antonia, Cäcilia, Cloulia, Fa-
dia, Julia, Plautia, Renia, Saufeia, Trebonia, Tullia), dann
die der Kaiser von Augustus bis Valcrian einschließlich, chro-
nologisch geordnet. Nun folgen die Münzen erster Grösse von
Silber (darunter ein Titus) und von Bronze: eine Assis
und die Kaisermünzen: 288 zweiter Grösse von Bronze: eine
Eemis, Familienmün^en und die Münzen von August bis
Iobannes Zimisccs; 5 l2 dritter Grösse, eine Triens, Qua-
drans, Uncia, dann von Caligula bis Thcophiws Michael
und Constaminus, endlich die kleinsten Römermünzen (mimmi
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ober uueis,«). Die Etiquetten der seltenen Münzen sind mit
rothen Sternchen bezeichnet.
Eine kleine Sammlung von Abgüssen und Abdrücken an-
tiker und moderner Gemmen und Medaillen auf die römi-
sche Geschichte möchte auch noch eines Blickes zu würdigen
seyn.
Die Wände zieren auf Consolen die Gypsbüsten der
königlichen Protektoren Ludwig und Marimil ian und der um
den Verein viel verdienten Mitglieder, des k. Regierungsprä-
sidenten Eduard v. Schenk, (529 . April 1841), des k. Pro<
fessorS Maurus G a n b e r s h o f e r ( f 28. Aug. 1844), des
k. RegierustgsbirektorS Dr. Jakob v. W i n d w a r t ( t 25.
Jan. 1846) und des k. Oberstbergrathes und quiesc. Gewehr-
fabrikdirektors v. V o i t h (5 11. Febr, 1848) von Anton
Horchler. Zwischen ihnen prangen die vom Strahlenglanze
des Ruhmes und der Unsterblichkeit umgebenen Namen der
unserer Stadt angehörigcn Meister der Wissenschaft und Kunft:
Ioh . A v e n t i n , Ioh. K e p p l e r und Albr. A l t d o r f e r .
Die fünf anstossenden, gegen Westen gelegenen Gemä-
cher sind für die Sammlungen des M i t t e l a l t e r s bestimmt.
I n dem ersten Gemache werden in einem alterthüm-
lichen Kasten die Münz- und Kupferstichsammlungen und einige
kleine religiöse oder geweihte Alterthümer aufbewahrt. Diese
letzteren bestehen in Brustftugelaltärchen, Votivsiguren von
Eisen, Wachs, Thon und S te in , Grabtäfelchen, Rosenkrän-
zen, Gypsabgüssen von Bischofsstäben, einer k ieta von Speck-
stein aus Mariaort (vom 14. Jahrhundert), dem Rosenkranze
und Kleidungstheilen des Bischofs Wolfgang I I . von Hausen
(5 Iß 13) aus seiner Gruft bei den Minoriten, Schmelzstücke
von der Sophienmoschee in Konstantinopel, einer kleinen M u -
mienfigur aus einem ägyptischen Grabe in der Nähe des al-
ten Troja u. s. a.
Die beiden Schränke rechts und links von diesem Kasten
enthaltcn die Druckschriften der 14 in- und 70 ausländischen
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historischen Vereine und gelehrten Gesellschaften, mit welchen
bisher der Verein in wissenschaftlichen Verkehr getreten ist.
I n diesem Gemache steht auch ein seltenes Lesepult für
Folianten (nach anderen ein Kirchengeräth) mit Modell,
wahrscheinlich aus dem Reichsstifte S t Emmeram. I h m gegen-
über befindet sich ein werthvoller gewebter Teppich mit Dar-
stellungen aus der Sage vom treuen Eckart aus dem 14.
Jahrhundert in einem alterthümlichen Rahmen von der Form
eines Ofenschirms. Die Worte auf den Spruchbändern der
Bilder, welche ein Karten spielendes Paar und einen Junker,
einen Klausner begrüssend, darstellen, lauten, so weit sie
noch leserlich sind:
,6rad taürt, . . , uuä träFt tiodeu (8iun) . . .
t^ot ßrü88 äieu Vilter Lekbart, vis rietnLt äu mir
2u äitiser Vart.
2u äieser Vart, ^vill iob wobl . . . ."
Die Gemälde dieses Gemaches sind meistens von Re-
gensburger Malern ober andern altteutschen Meistern. Wir
heben davon hervor 4 Scenen aus dem Leben Unsers Herrn
von einem unbekannten altbayerischen Meister; die ägyptische
Maria von Hofmaler Melchior Feselen (5 1538 in I n -
golstadt) mit dessen Monogramm und der Iahrzahl 1523;
die heilige Familie unter einem Engelkranze, eine Copie nach
A l t dorfer ; ein Votivbild, dessen Stiften«, vermuthlich Bar-
bara v. Aham, Äbtissin in Niedermünster (1520—1569) kniet ,
betend in einer Landschaft, über ihr die h. Dreifaltigkeit in den
Wolken, angeblich von Seb. Kirchmayer dem jüngeren (?);
Lasset die Kleinen zu mir kommen, von Jakob He übel von
Regensburg (1687), eine Grablegung in einem Blumenkränze
von Israel Element von hier (167ä), das heil. Nbenbmal
von Daniel Neu beiger von hier (1663), ein Altarsiügel
mit den Heiligen Apollonia, Agnes, Wolfgang und Erasmus
aus Nabburg. Als das vorzüglichste bezeichnen wir aber den
leidenden Heiland zwischen Unserer lieben Frau und St. Io-
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hannes mit rothe», Lockenhaar, (vermuthlich daS Bild des
Stifters), auf Holz gemalt von Lukas Kranach ( t 1553),
mit dessen Monogramm, von Hrn. Regierungssckretär Chr. L.
B ö s n e r meisterhaft restaurirt, ein Bi ld, das die Eanftmuth
und Geduld des Gekreuzigten, wie den Schmerz der hl. Mutter
und die Anbetung des Jüngers in rührender Einfalt darstellt.
Die M ü n z s a m m l u n g umfaßt in 65 Läden die m i t -
t e l a l t e r l i c h e n und neueren Münzen und Medaillen in
verschiedenen Metallen, chronologisch geordnet und zwar:
H,. die inländischen, nemlich: 1. Rcgenslmrger Münzen. Diese
sind eingetheilt in die Münzen des Bisthums von 1204an und
in die der Stadt Regensburg, von der kleinsten Kurrcntmünze
angefangen bis zum Dukaten, dann die Regensburger Denk-
und Schaumünzen (darunter eine Denkmünze auf den Gründer
dieses Hauses) und endlich die Rcgensburger Aemter- und
Handwerkszeichen (auch ein Brückenzeichen von 1549). 2.
Die Münzen aus der Oberpfal; von 1329 an, die in Am-
berg, Leuchtenberg, Cham u, s. w. geprägt worden sind. 3.
Die Münzen und Medaillen der bayerischen Regenten, welche
mit einem Dickpfennige Herzog Heinrichs I I . (956—976)
beginnen, und worunter Dickpfennige von den Herzogen Hein-
rich V., V I . und V I I . (1004—1647), zum Theil geprägt
in Regensburg civita8>, aus dem Eaulburger Funde
herrührend, ein Guldcnstück von dem Herzog Marimilian von
1622, eine Münze von dem Winterkönige von 1621, Mün-
zen von dem Fürstenthum Ansbach, dann von den Graf»
schaftcn Haag und Henncbcrg sich befinden. 4. Münzen
der bayerischen Städte in alphabetarischer Ordnung, z. B.
von Augsburg Dickpfennige der Bischöfe Siegfried I. (1000
— 1006) und Bruno, Prinzen von Bavern («006—1029),
Brakleatcn des Bischofs Hartmann <<252): von Bamberg des
Bischofs Albert Grafen v. Wertheim (1399—1421), von Lin-
dau ein Bratteat des 12. Jahrhunderts, von Nürnberg des-
gleichen der Burggrafen, von Passau ein bischöflicher Halbbrak-
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»O
teat. von Wurzbmg Dickpfenmgc des Bischofs Gebhard (1151)
u, s. a. 5. Münzen des Erzbisthums Salchurg als eines
ehemaligen bayerischen Landestheiles von 1400 an von den
meisten Erzbischöfen und darunter eine Schraubmedaille auf
die Salzburger Emigranten (1729—1745).
L. Die ausländischen Münzen und Medaillen zerfallen
in Current- und Denkmünzen der Päpste (darunter zwei Spott-
Medaillen), der teutschen Kaiser von Karl dem Grossen an,
(darunter Dickpfennige von Kaiser Heinrich dem Heiligen (1002
—1024) in RegmSburg geprägt, Heinrich I I I . (1039—1056),
Münzen der Erzherzoge von Oesterreich, Münzen von Tyrol,
Böhmen, Sachsen, Preußen, Mainz, Trier und Cöln, Hes-
sen, Nraunschweig, Württemberg, Baden, Münzen der teut-
schen Städte (alphabetarisch und unter sich chronologisch ge-
ordnet z. B, Bratteaten von Altenburg, Fulda, Goslar,
Magdeburg, Nordhausen u. a.,) Münzen der Schweiz, Münzen
von I ta l ien, Mähren, Ungarn, Polen, Serbien, Rußland,
Türkei, Kaukasus, Schweden (ein zwischen Rainhausen und S a '
lern ausgegrabener skandinavischer Goldbrakteat), Niederlande,
Frankreich, Spanien, England, noch unbekannte und unbe-
stimmte Münzen, sonstige Denkmünzen und Medaillen, z. B,
auf die Eroberung von korto beilo 1739, auf die Theuer-
ungsjahre 1771 und 1772, auf die Generale Elliot, I iethm,
Laudon, Professor Reinhold, auf den Grafen Steinberg u. a.,
ein Medaillenstcmpel, die Ucbergabe der Augsburger Confession
an Kaiser Carl V. darstellend! Rechenpfennige und Spiel-
marken, Rosenkranzmedaillen. Den Schluß bildet eine kleine
Sammlung von Gypsabdrücken von Medaillen und Münzen
bayerischer Fürsten.
Die Sammlung von H a n d z e i c h n u n g e n , H o l z -
schni t ten, Kupferst ichen und L i t h o g r a p h i e r n erstreckt
sich zunächst auf Regensburg und enthält Ansichten und Grund-
risse dieser Stadt von den ältesten Ieiten (1493) bis auf die
neuesten, Abbildungen d r^ Befestigungswelke, der steinernen
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Brücke, der Kirchen und übrigen Gebäude, der Friebhföe, der
Gebetsäulen, der Umgebungen der Stadt, Darstellungen merk-
würdiger Ereignisse, Bildnisse von Regensburger Notabilität
ten (alphabetarisch geordnet). Diesen folgen Ansichten von
oberpfälzischen, bayerischen und ausländischen Orten; Bild-
nisse bayerischer Fürsten und anderer Regenten, berühmter
Bayern, Nürnberger und Augsburgcr Notabilitäten und an»
derer merkwürdiger Personen; Siegel- und Wappenbilder,
endlich fünf AlbumS mit 292 Abbildungen und Skizzen von
Burgen, Ruinen, Ortschaften, Verschanzungen, Trachten und
Alterthümern in Bayern und in den angränzendcn Ländern,
entworfen und mit historischen, statistischen und mitunter hu»
moristischen Notizen begleitet von Hauptmann Mar v. K i e n l e
I n dem nächstfolgenden Saale, dessen Fenster Glas'
Malereien aus dem Reichsstifte St . Emmeram zieren, wird
die S i e g e l s a m m l u n g in 80 Laden aufbewahrt. Sie be-
steht aus Original-Wachssiegeln mit und ohne Kapseln, (Kai-
ser Albert I . 1298—1308, Sigismund 1434—1437) auS
Siegelftöcken, aus Siegel-Abgüssen in Gvps, zum Theil mit
Staniol überzogen, und aus Siegel-Abdrücken in Wachs, Lack
und Oblaten, im Ganzen 2834 Siegel, und enthält Siegel
von Päpsten (Bullen), Kardinälen, päpstlichen Nuntien, Erz-
bischöfen und Nischöfen (des Domerbauers Leo Thundorfer
vom Jahr 1275 in Lade 53), geistlichen Dignitarien, Prio-
raten und Klöstern in und außer Regensburg und ihren An-
gehörigen (so deS grossen Kanzelrebners Berthold Lech in Lade
11), von Bruderschaften und Spitälern, ferner die Siegel
von teutschen Kaisern (Ludwig in Lade 16 und 45) , Köni-
gen, Kurfürsten, bayerischen und andern Herzogen und ihren
Frauen, von sonstigen Dvnasten; die Siegel von Städten und
Märkten, Gerichten und Aemtern; die Siegel von Patriciern
und Bürgcrgeschlechtcrn, (13 Laden umfassen alleinig die in
rothem Wachs abgedruckten alphabetarisch geordneten Siegel der
Regensburger Geschlechter.)
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An der östlichen Wand sind drei Flügel- oder Klappen-
Altäre angebracht. Der erste rechts beim Eingänge ist von
dem Regensburgcr Maler und Baumeister Albrecht A l tdo r -
fe r (1448—1538), unglücklich restaurirt vom hiesigen Kunst-
und Glasmaler Bernh. W a l z e r . Das Mittelbild stellt die hl.
Familie in der Weihnacht, die beiden inneren das letzte Abend-
mahl und die Auferstehung und die äußeren den englischen
Gruß vor. Darunter befindet sich ein anderes kleineres und
nicht wie das vorige restaurirtes Bi ld von A l t do r fe r : Beth-
sabe im Bade, in sehr naiv harmloser Weise dargestellt, auf
der Rückseite mit der Inschrift: 8eu»wi populdyne ItatiL-
douensi gewidmet von G. A. Peuchel 1651 und mit dessen
Wappen. Nebenan sehen wir eine Abbildung der Büste Alt-
dorfers, dieses Rcgensburger Dürrer's, welche in der bayeri-
schen Ruhmeshalle in Müncbm aufgestellt ist. Der andere
Flügelaltar linker Hand, von dem Regensburger Meister Michael
Os tendo r fe r (1519—1559) mit dessen Monogramm, wird
der Goldschmicdsaltar genannt und zeigt uns Jesus in der
Verklärung in Mitte der Apostel, darunter die Predigt und
Beicht, auf den beiden Flügeln innen Veschneidung und Taufe
Christi, die Taufe eines Kindes, die Hochzeit in Kanna, die Ein-
setzung deS h. Abendmals und die Kommunion unter beiden Ge-
stalten, außen ven englischen Gruß, Christi Geburt, Kreuzes,
tod und Grablegung; Bilder, welche nicht nur der Trach-
ten wegen von kulturhistorischer Bedeutung sind, sondern auch
von dem damaligen Stande der Religionswirren hinlänglich
Zeugniß geben. Nur das ganz beschädigte Bild auf der Rück-
seite des Altarschreines, welches das jüngste Gericht mit den drei
göttlichen Personen in 3 Brustbildern darstellt, bietet in seinen
Resten noch die volle Originalität des Künstlers dar; denn auch
dieser Altar ist von Maler Walzer restaurirt worden. Darunter
sind drei Oelgemälde auf Holz, der altteutschen Schule an,
gehörend: St . Jakob predigt den Heiden den christlichen Glau.
ben, die hl. drei Könige und die heil. Familie. Der großar-
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tige Flügelaltar in der Mitte, von Michael W o h l g e m u t h
(1434—1519), 9 Fuß hoch und 12 Fuß 8 " breit bei ge-
öffneten Flügeln, eine Tafelmalerei (aus der Jugendzeit des
Meisters nach der Ansicht des Kunstkenners E. Förster)
auf Holz mit Kreidegrund und Leinwand, stellt innen in 12
Bildernauf Goldgrund das ganze Leiden Christi dar, Fußwasch-
ung, Jesus am Oelberg, Petri Verrath, Jesus vor Pilatus, vor
Herodes, Geißlung, Krönung, Krcuzschlcppung, Jesus vor der
Annagclung, Kreuzigung, Grablegung und Auferstehung, und
außen in mehr als Lebensgrösse St . Salvator und die heil.
Mutter. Dieser Altar ist ein wahrer Schatz unserer Gemälde-
sammlung , und wenn auch die kleineren Bilder nach dem
Geschmacke der damaligen Zeit mitunter in karikirtcr Manier
gemalt sind, erscheinen dagegen die beiden äußeren Figuren
voll himmlischer Würde und heiliger Anmuth, charakteristisch
in der Haltuug und musterhaft im Faltenwurf der Gewand-
ung. Neben Ostcndorfer schauen wir ein Altarbild, die Kreuz-
abnahme , offenbar unvollendet, aber nach seiner bekannten
Weise großartig concipirt von Peter Paul R u b e n s (157?
— 1640). Ueber der Thüre hängt ein Oclgemäldc von 1602:
die wunderbare Heilung des blinden Abtes Rambold zu S t . '
Emmeram; links am Eingang ein auf Blech gemaltes Altar-
bild, der Besuch des heiligen Grabes durch die drei Frauen
und ein dazu gehöriges Untergcmäldc, die Grablegung mit
dem Bilde des Stifters, eines Augustiner Conventualcn, von
dem bischöflichen Hofmaler Hanö Paul Schwend tne r
(1620.) Auf der Westseite dieses Saales erblicken wir Ab-
bildungen von Ringel- und Reilcrspiclen auf dem Herrnulah
dahier, des berühmten Portals der St . Iakobskirche, dreier
Thürme von hier: der hölzernen Brücke, der Neuen Uhr und
der Hallcruhr, und des Klosters Waldsaffen. Noch müssen wir
aufmerksam machen aus die Skizze eines Kirchenfenftergemäl-
des auf Wollcnpavicr, welches die Wurzel Icsse darstellt und
von dem Rcgcnsburger Bruder O t t o G r e s l i n 1333 für
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baS Kloster Speinshart gemalt worden ist. Schöne Holzreliefe
sind hier die Iwölfboten und die Grablegung.
Das f ü n f t e Gemach hat die W a f f e n s a m m l u n g
aufgenommen. Hier sind chronologisch geordnet aufgestellt oder
an den Wänden befestigt die Schwerter (ein teutsches Rittel-
schwert des 13. Jahrhunderts »,. 1, ein solches des 15. Jahr-
hunderts von Hildegardsberg a. 7, ein Stecher mit langer
Parirstange 2,, 8, ein zierlich gearbeiteter Schwerlknopf aus
der Zeit Kaiser Marimilians I . (1486—1519) a. 13, Rei-
terdegen auS dem 16, Jahrhundert a. 1 6 ^ 1 9 , ein Korbsä-
bel, der in der linken Hand getragen wurde, ». 23, der kunst-
reich ciselilte Degen des Generalfeldzcugmeisters Hans Wolf
Frhrn. v. Salis, eine Toledo Klinge a. 24), Hellebarden (da-
runter eine mit einem iVz Fuß langen vierkantigen Spießeisen
b, <0, eine gvavirte Partisane der Stadt Regensburg von 1567
b. 18, Dolche (ein vermuthlich von der Schlacht bei Wenzenbach
1504 herrührender Dolch e. 6), das Seitengewehr eines Pan-
duren 0. 9), Armbrüste und Pfeile (darunter 4 angeblich von
Friedlich dem Schönen in seiner Haft auf der Burg Trausnitz
beiNabbmg 1322—1325 geschnitzt, ä,. 3.), Luntengewehre von
1602—1620, Radschlösser (eines von dem Regensburger I o h .
Jak. Kuchenreuter aus dem 18. Jahrh. L. 11), eine Rad-
schloßpistole aus dem 30-jährigen Kriege L. 9, ein prächtiger
Scheibenstutzen von 1680—1720 L. 10, Fußangeln, Falko-
net-, Kartätschen- und,Granatkugeln, Harnische, (eine halbe
schwarze Rüstung aus dem ehemaligen Zeughause dahier I I I .
11), Panzerärmel und Eisenhandschuhe, Sturmhauben und
Helme (ein burgundischer Helm von der Veste Wolfstein I I I .
7), eine französische Pickelhaube I I I . 6 ) , ein eisemer runder
Schild von Nabburg I I I . 14. Endlich werden in den untern
Fächern des Glassch,ankeS auch noch das Krönlein einer
Turnierlanze, Sporne von der verschiedensten Form und
Grösse, Pferdgebisse und Steigbügel oder Stegreife, Hufeisen,
Hunde-Halsbänder u. s. a. aufbewahrt. Der mit schwarzem
Verhandlung«« be» hift. V««in» Bd, X X I . 2
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Sammt überzogene Helm, nur ein Traueremblem, ein runder
Blechschild und die Fahne rühren wie der erwähnte Degen
von dem Grabmale des am 22. April 1639 zu Wismar in
Pommern verstorbenen Gencralfeldzcugmeisters Hans Wolf
Freiherrn v. Salis aus der Augustinerkirche her. Eine der
allergrößten Seltenheiten ist der altteutsche Turniersattel von
Holz von dem berühmten altbaycrischen Geschlechte der Paul-
storfer auf Kürn, Schirmvögte des Minoritenklosters dahier
(1296—1597), nach dem Urtheile des Freiherrn v. Aretin,
des Vorstandes des baycr. Nationalmuseums in München, wahr-
scheinlich der einzige, der sich so vollständig im Umfange des
ganzen Königreiches erhalten hat.
I n dem Glasschranke schauen wir noch verschiedene mi t -
t e l a l t e r l i c h e Gegenstände, so z. B. ein höchst interessan-
tes Wachstäfelchen des 11. Jahrhunderts, ein aus Kupfer
getriebenes, vergoldetes und mit Steinen besetztes Fußgestell
einer Lampe (nach Anderen eines Bechers) mit der Statuette
des Echwedenkönigs Gustav Adolph, das Modell eines Grab-
mals angeblich für den Grafen Babo I., Vater von 30 Söh-
nen und 8 Töchtern ( f beiläufig 1020), eine in Elfenbein
geschnittene Figur eines Bischofs mit seinen Schildknappen,
eine Schachfigur: der Läufer im Schachspiel, zwei Posthörner
aus dem 16. Jahrhundert, mehrere Bleipastcn von Meister-
hand gefertigt, (Bilder eines Fahnenträgers, eines Dudelsack-
pfeifers, der hl. Katharina u. s. w.) , schöne Glaspokale,
Feldflaschen und Trinkgläser, Kruge, die Mund^assc des Ab-
tes Rupert Kornmann von Kloster Prüfcning, Verfassers der
Sibyllen dcr Zeit und der Rcligion, ( t 1617), Büchse und
Futteral für Tabak und Thonpfeife, in Elfenbein geschnittene
Besteckgriffe, Finger- und Ohrringe, GvSabgüsse von mittel-
alterlichen H aar- und Bartkammcn auS Bavreutb, einen Com-
paß mit Sonnen-Uhr von Ioh. Willcbrand in Augsburg, ein
Stückchen des braunseidenen TodtenkleidcS des Feldmarschalls
Grafen v. Til l« (5 30. April l 632 ) aus dessen Grab in
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Altötting u. s. a. Nebenan stehen Gypsabgüsse von kurpfalz-
bayerischcn und dänischen Wappenbildern aus dem Schlosse
in Ncumarkt und eine genealogische Tabelle des kurpfalzbayi
erischen Hauses bis auf Kurfürst Karl Theodor.
Von den Bildern in diesem Gemache bezeichnen wir die
Bildnisse des Herzogs und Kurfürsten Maximilian I . ( t 1651)
und seiner zweiten Gemahlin Maria Anna, Tochter des Kai-
sers Ferdinand I I . und Mutter von Ferdinand Maria (vermählt
1635); des Kurfürsten Marimilian von Bayern, gemalt von
Professor Moritz K e l l e r h o v e n , des Kaisers Joseph I . in
Rittertracht, 6V2 Jahre alt, sechs Portraite bayerischer Pfalz-
grafcn und ihrer Frauen, der Regensburger Bischöfe Clemens
Wenzeslaus, Bruders des Königs Friedrich August von Po-
len (1763—1769), gcmalt von F c l i r , M a i Procop Graf
von Törring (,1787—1789) und Ioh. Nep. v. Wolf (1821
^-1829), des letzten Fürst-Abtcs Son Kempten Freiherrn Ca-
stolus von Reichlin auf Meldcgg (1793—1802), deS Frei-
singer Bischofs Veit Adam v. Gcebcck (1618—1651), und
des Hans von Trennbeckh zu Walberg, Hofmeisters der Her-
zoge Heinrich von Bavcrn und Ludwig deS Reichen, f 1468,115
Jahre alt, als Laienbruder zu Gamming in Oesterreich, Land
unter der Ens, mit den von ihm selbst verfaßten Reimen auf
der Rückseite des Bildes.
Die K a r t e n sammlung umfaßt geographische und hi-
storische Karten z. B. die bekannt älteste Karte der Oberpfalz
von Erhard Reich von 1540 und Apians tHoroßraiiüiÄ,
Lavariko von 1566, eine Landkarte des FürstenthumS Ober-
und Nicdcrbayern von Petrus Weincrus von 1599, den
.^ Ug.8 autiyuuZ Vaiivil!ig,uu8, den H.t1a8 tüstoriouL von
^od. Nattü. He i l ig , die Allasse von Finck, Löwenbcrg, Sprun-
ner u. a.
Das sechste Gemach ist zunächst für R e g e n s b u r g e r
Alterthümer und Kunstwerke bestimmt. Wir sehen da Anfänge
der Lithographie: eine grosse Schieferplatte, worauf ein
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rmm Perpetuum von dem RegenSb. Nndr. Plieninger v. 1602
kunstvoll geäzt ist, eben solche Steininschriften von 1560, eine
kleine Sonnenuhr von Egid Stär l jung. 1589, ein Damen-
und Triktrakspiel von dem Regensb. Maler M . Eimmardt (1603
—1668); Wappenbilder, in Stein gehauen, kunstvolle Schriften
und Federzeichnungen z. B . das Buch der Weisheit in der Figur
des Reichsadlers mit den Regensburgcr Wappen, von I oh . M .
Schweickard auS Heilbronn, mit der linken Hand 1669 ge-
schrieben, Federzeichnungen von Georg Wibmer aus Schem«
nitz von 1683 und von Ioh . Karl PariciuS, Notar, Ärith-
metiker und Chronist dahier, von 17-48.
Auf einem Tische liegen Schlüssel und Schlösser von
der verschiedensten Grösse und Form und aus den ältesten
Zeiten, darunter ein kunstreiches grosses Regcnsburger Schloß
mit dem Reichsadler. Auf. einem andern Tische befinden sich
Eisenwerkzeuge und Geräthe: Beile, zum Theil aus der Do-
nau unter der steinernen Brücke gefunden, Messer, (ein über-
aus grosses Schnappmesser), Putzschcren, Schalen u. dgl.;
auf einem dritten Tische Hasnerformen und Modelle, Ofen-
kacheln, Krüge und andere Thonprodukte. Daneben stehen 2
grosse Branntweingefässe von Thon von 1715.
Bildhauerarbeiten von Neuhausser, einem RegenSburger
Künstler, stnd eine Büste des Professors und Rektors Johann
Philipp Ostertag (s 1801) und eine Relief-Ansicht der Stadt
Frankfurt a. M . nach Karl v. Dalbergs Angabe von 1817.
Weiter bemerken wir ein Brautkästchen aus dem 16. Jahr-
hundert mit entsprechenden HolzrcliefS und darin Gipsabgüsse
von Theilen des elfenbeinernen Echahkästleins der Kaiserin Kuni-
gundis, Gemahlin Kaiser Heinrichs I I . ( f 1039), einen Schrein
vermuthlich eines MeistersängerS mit der Iahrzahl 1554 und
der Inschrift' „ Ich bin gezogen Berg vnd Dal vnd emsig sing
ich überall," einen Spitzenhut eines Regensburger RathS-
herrn, Schimpf- und Strafwerkzeuge (eiserne Straf- oder
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Zwangsmasken, Strafgeigen und einen sogen. Stock, eine
schwere Kette mit Springer).
Von den vielen Gemälden, welche hier die Wände be,
kleiden, wollen wir nur die bemerkenswertheren bezeichnen:
Die drei Tugenden eines guten Regiments, ein allegorisches
Bild mit den Wappen der damaligen Rathshcrrn von dem
RegenSburger Stadtgerichtsasscssor Isaak Schwenter 1592
gemalt, darunter Wappenbilder hiesiger Geschlechter; Ansichten
der Stadt Regensburg von 1589, 1653 und 1740, letztere
von Schmid te r ; Aristoteles, Hyppokrates und Archimedes
angeblich von dem Augsb. Daniel Neube rg er (1654), die
Wundcrthaten des sel. Augustiner Bruders Friederich (1- 1775),
die Poitraitc von Ioh. K c p p l e r , kais. Mathematiker und
Astronom (1571—1630) auf Holz gemalt, des Regensbur-
ger Historienmalers Martin Speer mit zweien seiner Kinder,
von ihm selbst gemalt (1- 1765), von ihm sind auch die beiden
Gemälde: Pest und Krieg; ferner die Bildnisse des Pastors
und Superintendenten Jak. Christian Schaff«, des berühm-
ten Regensburger Naturforschers ( f 1779); gemalt von An-
ton G r a f f 1764, des gelehrten Fürst-Abtes Frobenius För-
ster von St . Cmmeram (5 1791) (ein Oelgemälde auf Eisen,
angeblich von Angelica Kaufmann,) des Regcnsb. Astronomen
Placidus Heinrich, Convcntualen dieses Reichsstiftes u. Tomka^
pitulars ( i 1825), der Fürstin und Äbtissin von Obermünfter
Maria Franziska v. Frcudenberg (1- 1775), des Paul H . Port-
ner, vermuthlich von Georg Demar ree (1- 1776). I n den
übrigen Familienportraits der Memminger, Grimm, Holzer,
Kerscker, Koch, Lehncr, Gläzel, Plato, Ianus, Donaucr u.
s. w. sind die weiblichen und männlichen Trachten verschiedener
Regensburgcr Stände schön und zahlreich vertreten.
Die Verlagswerte des Vereines, die abgedruckten Manu
skripte, die Pcreinsrcchnungm, die älteren Akten und Zeit-
schriften werden im letzten Gemache aufbewahrt.
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Die hier hängenden Bildnisse sind die Portraite des
Oberhofpredigers Franz Volkmar Reinhard in Dresden (geb.
1753 in Vohenstrauß), eines Freihcrrn v. Eauerzapf, eines
Grafen 3)lar Gmanuel äe LertrauäiL von?eru86 von 167l>
und seiner Gemahlin, des Wolf Ehinger zur Wies, scharfen-
bergischen Lehenprobstes in Oesterreich ober und unter der EnS
von 1617, des Bischofs Joachim v. Gravcneck von Fulda
(1644—1671), 7 Portraitc von Besitzern des Schlosses Für-
ftenftein bei Passau, eines preußischen Tobtenkopfhusaren von
hier und endlich einer Chinesin aus Canton.
Die sogenannte S i g i s m u n d i - K a p e l l e rechts im Hof-
mum des Hauses birgt die römischen und m i t t e l a l t e r -
l i chen S t e i n benkmalc.
I n der vorderen Hälfte befinden sich die römischen
Monumente, welche zum größten Theile aus der nächsten Um-
gebung der Stadt ausgegraben worden sind, nämlich ein Al-
tar (ara) von Obcrirating; ein Steinrelief, die Wölfin mit
Ronmlus und Remus vorstellend, im ehemaligen Residcnzge-
bäude aufgefunden; das Steinbild eines Löwen mit mensch-
lichem Gesichte und einem vor sich liegenden Bockskopfe, zwei
Reliefe mit Badesccnen, ein Denkstein für Kaiser M . A. Ee-
verus Alexander (222—235 n. Chr.) , von einer Prätoii-
schen Cohorte dahier errichtet, mit 56 unbeschädigten Namen;
ein Sarkophag-Deckel und ein vollständiger Sarkophag, von
Publius Aelius Iuvianus der ewigen Nuhe und dem An-
denken seiner unvergleichlichen Gattin, der liebsten Aurelia,
der Aurclius Tochter, bestimmt inhaltlich der Inschrift-
Oii« N»nibli8 6t pei'petuae 8eeuritZ,ti et inenwiiae l iul-
ciß«imae HuiLlil le, ^ure l i i tiliae, ?ubliu« ^eliu« ^uvia-
nu^ colMFi incompll! i ldi l i ; zwei Familiendenkmäler mit
Figuren auf drei Seiten; 15 inschristliche Grabdenkmäler,
darunter f in Claudius Gcmelus, Sol'n eines rechtsprech-
enden Präftkten, für Septimins Impclmtus, cinen Veteran
der ?ten italischen Wön> für Julius Aelianus, Buchfflb-
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rer derselben Legion, für M . Aelius Feftinus, einen verab-
schiedeten Reiter, für Flavia Florina, Gattin eines Zeichen-
trägers der Legion, für einen Arzt u. s. a. Besonders merk-
würdig ist der Grabstein einer Sarminia Annina, die den
Märtyrern beigesellt wurde, mit dem Monogramm Christi,
mithin schon aus der christlichen Zeit stammend. Die I n -
schrift lautet nämlich, richtig gelesen:
Larnnniae
i l l
I n der hinteren Hälfte der Kapelle sind die m i t t e l a l -
ter l ichen Steindentmäler aufgestellt. Als daS interessanteste
bezeichnen wir zuerst die romanische Säule, eine feg. Nacht"
Uhr (kululaßiuw nocturumu), ober ein Astrolab, daS der
sel. Prior W i l h e l m ( f 1091) zu St . Emmeram errichtete,
bevor er als Abt nach Hirschau (in Württemberg) berufen
wurde, nach dem Ausspruche eines sachverständigen Gelehrten
einzig in seiner Art wo nicht in ganz Europa, doch gewiß
in Teutschland. Bis jetzt ist nur die auf der Vorderseite der
treismnden Scheibe befindliche Inschrift entziffert, welche also
lautet: 8VDLÜK08 N 0 I H 3 L,H.0I0 I L L L ^NH.1
HH,H.III8. Die auf der Rückseite der Scheibe ersichtlichen.
Linien sollen den Horizont, die Are, die Wende- und Polar-
kreise und die Ekliptik bezeichnen. Bei der Gradabtheilung ist
die Sechstheilung statt der Zehntheilung bemerkenswerth.
Wir sehen hier unter andern auch eines der ältesten
Steinbilder Regensburgs, den Agilolfinger Tafi lo I I . Herzog
von Bayern (788), nach Sitte der Merovinger mit langem
Haupthaar und über dem Rücken getheilten Zöpfen; die Ue-
berreste des altcn Brückenmännchens von der steinernen Brücke
(von 1446 oder 1579 herrührend); eine Sphinr in Gestalt
eines geflügelten Löwen von dem im Jahre 1785 abgebroch-
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enen mittleren Thurm dieser Brücke; einen Greifen und einen
Löwen, nach Gumvelzhaimer von dem von Herzog Albert IV.
im Sinngrün dahier 1488 erbauten Schloße; die Statue
Kaiser Heinrichs des Voglers aus Grünsandstein aus dem
Hause L. 153; einen Wasserspeier, vermuthlich das Bi ld des
Baumeisters der Sondermann-Bertram'schen Häuser N. 52
und 53 ; ein Frontispice mit St . Salvator und 2 betenden
Figuren, von dem Prediger Hieronymus Peristerius und sei-
ner Ehefrau Barbara 1612 errichtet, von der im I . 1838
abgebrochenen Augustinerlirche; den obersten Theil der Pre-
digtsäule vor dem Weih St . Pcterthore, Christus am Kreuze
mit Maria und Johannes, als Modell für die neue Aufstel-
lung dieser Säule im Jahre 1858 theilweise in Gyps restau-
r i r t ; den runden Schlußstein eines Kapellengewölbes mit Bas-
relief, Mar ia mit dem Jesuskinde und Johannes darstellend;
ein Madonnenbild von dem Hofthore des Augustiner-Bräu^
hauseS; ein Spitzbogen-Fenster mit Weinlaubverzierung, von
der ersten wahrscheinlich 1267 vollendeten Erbauung der Au-
guftinerkirche, vier Säulenkapitäle von der ehemaligen Blasi-
enkapelle vor der Dominikanerkirche (1277), ein Bruchstück
vom Grabsteine Albrecht Altdorfers, den ersten Grabstein beS
Fürsten Primas Karl v. Dalberg mit Chronodistichon ( t1817),
5 Iudengrabsteine vom Leichenacker der im Jahre 1519 hier
zerstörten Iudenstadt.
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